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Konstituierende Sitzung des Europäischen Parlaments, 14.-16. Juli

Am Dienstag, den 14. Juli, wird das Europäische Parlament zu seiner 
konstituierenden Sitzung zusammen kommen. 

Der noch amtierende Präsident, Hans-Gert PÖTTERING, wird der ersten 
Zusammenkunft des neuen Europäischen Parlaments ab 10h vorstehen und 
die Sitzung bis zur Wahl des neuen Parlamentspräsidenten leiten. Der 
Präsident wird in geheimer Wahl mit der absoluten Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen gewählt. Es gibt höchstens vier Wahlgänge. 

Kandidat der Europäischen Volkspartei (EVP) ist der ehemalige polnische 
Ministerpräsident Jerzy Karol BUZEK. Für die Vereinigte Europäische 
Linke/Nordische Grüne Linke tritt die schwedische Abgeordnete Eva-Britt 
SVENSSON an. Fristablauf für die Nominierung von Kandidaten ist am 13. 
Juli um 18 Uhr.

Nach der Wahl des Präsidenten werden die 14 Vizepräsidenten gewählt. 

Am Mittwoch finden ab 9h die Debatten zum EU-Gipfel vom 18./19. Juni 
sowie zur Bilanz des tschechischen Ratsvorsitzes mit Tschechiens 
Premierminister Jan FISCHER statt. 

Ab 10h wird der schwedische Premier Fredrik REINFELDT die 
Schwerpunkte der schwedischen Ratspräsidentschaft vorstellen. Die Themen
Wirtschaft, Arbeit und Klima sollen dabei im Mittelpunkt stehen. 

Ab 12.30h werden die fünf Quästoren gewählt, die im Wesentlichen für 
verwaltungstechnische und finanzpolitische Angelegenheiten zuständig sind, 
die die Abgeordneten unmittelbar betreffen. 

Im Anschluss daran wird über die Zahl der Mitglieder der ständigen 
Ausschüsse des EP entschieden.

Ab 15h werden die schwedische Ratspräsidentschaft und die EU-Kommission 
Erklärungen zur Situation in Iran, China und Honduras abgeben. 

Am Donnerstagmorgen wird über die Zusammensetzung der Ausschüsse
entschieden. Ab 10.30h werden sich dann die ersten Ausschüsse 
konstituieren. Die restlichen Ausschüsse werden sich am 20. und 21. Juli in 
Brüssel konstituieren.
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Wahl des EP-Präsidenten und weiterer Amtsträger

Auf seiner ersten Plenarsitzung nach der Europawahl wird sich das neu 
gewählte Europäische Parlament vom 14.-16. Juli in erster Linie mit 
Personalfragen beschäftigen. Gewählt werden der Parlamentspräsident, 
die 14 Vize-Präsidenten sowie fünf Quästoren. 

Wahl und Aufgaben des Präsidenten

Zu Beginn der konstituierenden Plenarsitzung findet unter dem Vorsitz des 
scheidenden Präsidenten die Wahl des neuen Präsidenten des Europäischen 
Parlaments statt. Vorschlagsrecht für das protokollarisch höchste Amt in der 
EU haben die Fraktionen im Europäischen Parlament sowie Gruppen von 
mindestens 40 Abgeordneten. Fristablauf für die Nominierung von Kandidaten 
ist am 13. Juli um 18 Uhr. Kandidat der Europäischen Volkspartei (EVP) ist 
der ehemalige polnische Ministerpräsident Jerzy Karol BUZEK. Für die 
Vereinigte Europäische Linke/Nordische Grüne Linke tritt die schwedische 
Abgeordnete Eva-Britt SVENSSON an. 

Der Präsident wird gemäß Artikel 14 der Geschäftsordnung (GO) in geheimer 
Wahl mit der absoluten Mehrheit der abgegebenen Stimmen gewählt; hat 
nach drei Wahlgängen kein Kandidat die absolute Mehrheit erhalten, wird der 
Präsident im vierten Wahlgang mit einfacher Mehrheit gewählt. Die Amtszeit 
des Präsidenten beträgt zweieinhalb Jahre, d.h. die Hälfte einer Wahlperiode, 
und kann verlängert werden.

Der Präsident leitet alle Tätigkeiten des Parlaments und vertritt es. Er führt 
den Vorsitz in den Plenarsitzungen und stellt den Haushaltsplan fest. Er ist 
der institutionelle Vertreter des Parlaments nach außen und in dessen 
Beziehungen zu den anderen Gemeinschaftsorganen.

Unmittelbar nach der Wahl übernimmt der neugewählte Präsident den Vorsitz.

Wahl der Vizepräsidenten

Anschließend werden ebenfalls für zweieinhalb Jahre und ebenfalls in 
geheimer Wahl gemäß Art. 15 GO die 14 Vizepräsidenten gewählt. Gibt es 
mehr als 14 Kandidaten, sind nach dem ersten Wahlgang diejenigen 
Kandidaten, die eine absolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen erlangt 
haben, in der Reihenfolge der für sie abgegebenen Stimmenzahl gewählt. 
Sollten weniger als 14 Kandidaten eine absolute Mehrheit erreichen, wird eine 
zweite Wahlrunde durchgeführt sowie gegebenenfalls eine dritte, in der die 
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einfache Mehrheit genügt. Bei Stimmengleichheit gelten die Kandidaten mit 
dem höheren Lebensalter als gewählt. 

Die Vizepräsidenten können anstelle des Präsidenten den Vorsitz der 
Plenarsitzungen übernehmen.

Präsidium

Der Präsident und die 14 Vizepräsidenten bilden gemeinsam das Präsidium, 
das statutarische Lenkungsorgan des Europäischen Parlaments. Es ist 
zuständig für die Aufstellung des Vorentwurfs des Haushaltsvoranschlags des 
Europäischen Parlaments und für die Behandlung aller Fragen zu Verwaltung, 
Personal und Organisation. Darüber hinaus ernennt das Präsidium den 
Generalsekretär (Art. 22f GO). 

Wahl und Aufgaben der Quästoren

Nach den Vizepräsidenten werden, wiederum für zweieinhalb Jahre, die fünf
Quästoren gewählt. Die Wahl erfolgt nach denselben Regeln wie die der 
Vizepräsidenten (Art. 16 GO). Die Quästoren sind mit Verwaltungs- und 
Finanzaufgaben betraut, die die Abgeordneten und ihre Arbeitsbedingungen 
unmittelbar betreffen. Beispielsweise achten sie darauf, dass die Mitglieder 
des EP über die zur Ausübung ihres Mandats erforderlichen Infrastrukturen 
verfügen. Die Quästoren sind Mitlieder des Präsidiums, jedoch lediglich mit 
beratender Stimme.

Konferenz der Präsidenten

Ein weiteres Organ des EP ist die Konferenz der Präsidenten. Ihr gehören der 
Präsident und die Vorsitzenden der Fraktionen an. Die fraktionslosen 
Mitglieder entsenden zwei Abgeordnete zu den Sitzungen der Konferenz der 
Präsidenten, an denen sie ohne Stimmrecht teilnehmen. 

Die Konferenz der Präsidenten ist das politische Leitungsorgan des EP. Sie ist 
zuständig für die Legislativplanung, die Zuweisung der Zuständigkeiten der 
Ausschüsse und der Delegationen sowie deren Zusammensetzung, 
Beziehungen zu den übrigen Organen der Europäischen Union, den 
nationalen Parlamenten und Drittländern. Sie bereitet außerdem die 
Tagesordnung der Plenartagungen vor und legt die Sitzordnung der 
Abgeordneten im Plenarsaal fest (Art. 24f GO).
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Fraktionen

Im neuen Europäischen Parlament wird es - nach vorläufigem Stand vom 
6. Juli 2009 - sieben Fraktionen sowie fraktionslose Abgeordnete geben. 

Artikel 30 der Geschäftsordnung regelt die Bildung der Fraktionen. Einer 
Fraktion müssen Mitglieder angehören, die in mindestens einem Viertel der 
Mitgliedstaaten gewählt wurden. Zur Bildung einer Fraktion bedarf es 
mindestens 25 Mitglieder. 

Geht die Zahl der Mitglieder einer Fraktion unter die vorgeschriebene 
Schwelle zurück, kann der Präsident mit Zustimmung der Konferenz der 
Präsidenten ihr Weiterbestehen bis zur nächsten konstituierenden Sitzung des 
Parlaments gestatten, sofern folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 

- die Mitglieder vertreten weiterhin mindestens ein Fünftel der 
Mitgliedstaaten; 

- die Fraktion besteht seit länger als einem Jahr. 

Der Präsident wendet diese Ausnahmeregelung nicht an, wenn es 
hinreichend Anhaltspunkte für die Vermutung gibt, dass sie missbräuchlich in 
Anspruch genommen wird. Ein Abgeordneter kann nur einer Fraktion 
angehören. 
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Nach vorläufigen Zahlen, Stand 6. Juli, werden sich die 736 Abgeordneten 
des neuen Parlaments auf folgende Fraktionen verteilen:

(vorläufig, Stand 8. Juli 2009)

Anzahl der Sitze/Prozente

Stand: 8. Juli 2009
12:00hFraktionen im Europäischen Parlament

Sitze %

Europäische Volkspartei 265 36,01%

Fortschrifttliche Allianz der Sozialisten und 
Demokraten 184 25,00%

Allianz der Liberalen und Demokraten 84 11,41%

Grüne/Freie Europäische Allianz 55 7,47%

Europäische Konservative und Reformen 55 7,47%

Vereinigte Europäische Linke/Nordische Grüne Liste 35 4,76%

Europa der Freiheit und Demokratie 30 4,08%

Fraktionslose 28 3,80%

TOTAL 736 100,00%
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Konstituierung der Ausschüsse

Ein Teil der Ausschüsse des Europäischen Parlaments wird sich bereits 
in Straßburg am 16. Juli konstituieren. 

Die restlichen Ausschüsse werden sich am 20. und 21. Juli in Brüssel 
konstituieren.

Die Mitglieder der Ausschüsse und Untersuchungsausschüsse werden 
gewählt, nachdem sie von den Fraktionen und den fraktionslosen Mitgliedern 
benannt worden sind. Die Konferenz der Präsidenten unterbreitet dem 
Parlament Vorschläge. Die Zusammensetzung der Ausschüsse spiegelt so 
weit wie möglich die Zusammensetzung des Parlaments wider (Artikel 186 der 
Geschäftsordnung).

Am 6. Mai 2006 hat das Europäische Parlament beschlossen, folgende 
ständige Ausschüsse einzusetzen:

I. Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten 
II. Entwicklungsausschuss
III. Ausschuss für internationalen Handel
IV. Haushaltsausschuss 
V. Haushaltskontrollausschuss
VI. Ausschuss für Wirtschaft und Währung 
VII. Ausschuss für Beschäftigung und soziale Angelegenheiten 
VIII. Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und 
Lebensmittelsicherheit
IX. Ausschuss für Industrie, Forschung und Energie
X. Ausschuss für Binnenmarkt und Verbraucherschutz
XI. Ausschuss für Verkehr und Fremdenverkehr
XII. Ausschuss für regionale Entwicklung 
XIII. Ausschuss für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung
XIV. Fischereiausschuss
XV. Ausschuss für Kultur und Bildung
XVI. Rechtsausschuss
XVII. Ausschuss für bürgerliche Freiheiten, Justiz und Inneres
XVIII. Ausschuss für konstitutionelle Fragen
XIX. Ausschuss für die Rechte der Frau und die Gleichstellung der 
Geschlechter
XX. Petitionsausschuss
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Zahlen und Daten über die Europa-Abgeordneten

Nachfolgend finden Sie einige interessante Daten und Fakten über die 
Abgeordneten des neuen Europäischen Parlaments:

Neu- und wiedergewählte Abgeordnete 

Wenn sich am 14. Juli das EP in Straßburg konstituiert, wird fast die Hälfte der 
Abgeordneten neu gewählt sein: 367 Abgeordnete werden erstmals im EP 
sitzen (49,86 %), 369 Abgeordnete (50,14 %) waren schon in der 
vergangenen Legislaturperiode im Parlament vertreten.

Die verhältnismäßig meisten Abgeordneten ausgetauscht haben die Litauer, 
die zu 75 % durch neue Parlamentarier vertreten werden. 80 % ihrer 
Abgeordneten bestätigten hingegen die Malteser, die nicht nur Listen wählen, 
sondern einzelnen Kandidaten Vorzugsstimmen geben. 
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Tabelle: neu- und wiedergewählte Abgeordnete (Stand: 9. Juli 2009)

COUNTRY New MEPs Re-elected MEPs Total % New MEPs % Re-elected MEPs

AUSTRIA 9 8 17 52,94% 47,06%

BELGIUM* 10 12 22 45,45% 54,55%

BULGARIA 7 10 17 41,18% 58,82%

CYPRUS 4 2 6 66,67% 33,33%

CZECH REPUBLIC 8 14 22 36,36% 63,64%

DENMARK 6 7 13 46,15% 53,85%

ESTONIA* 4 2 6 66,67% 33,33%

FINLAND 7 6 13 53,85% 46,15%

FRANCE 43 29 72 59,72% 40,28%

GERMANY 41 58 99 41,41% 58,59%

GREECE 15 7 22 68,18% 31,82%

HUNGARY 10 12 22 45,45% 54,55%

IRELAND 5 7 12 41,67% 58,33%

ITALY* 51 21 72 70,83% 29,17%

LATVIA 5 3 8 62,50% 37,50%

LITHUANIA 9 3 12 75,00% 25,00%

LUXEMBOURG* 3 3 6 50,00% 50,00%

MALTA 1 4 5 20,00% 80,00%

NETHERLANDS 14 11 25 56,00% 44,00%

POLAND 31 19 50 62,00% 38,00%

PORTUGAL 15 7 22 68,18% 31,82%

ROMANIA 13 20 33 39,39% 60,61%

SLOVAKIA 6 7 13 46,15% 53,85%

SLOVENIA* 4 3 7 57,14% 42,86%

SPAIN* 21 29 50 42,00% 58,00%

SWEDEN 8 10 18 44,44% 55,56%

UK 20 52 72 27,78% 72,22%

Total 370 366 736 50,27% 49,73%

* Provisional data. Official notification still pending.
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Anzahl nationaler Parteien

Die Anzahl der nationalen im EP vertretenen Parteien ist auf 165 
zurückgegangen. Im alten Parlament kamen die Abgeordneten aus insgesamt 
182 nationalen Parteien. 

Jugend und Alter

Die zukünftig jüngste Abgeordnete kommt aus Dänemark und heißt Emilie 
TURUNEN. Sie ist Jahrgang 1984 und wird Mitglied der Grünen-Fraktion, wo 
auch die jüngsten deutschen Abgeordneten ihre politische Heimat haben: die 
noch 27jährige Ska KELLER und der 26jährige Jan Philipp ALBRECHT. Der 
älteste Abgeordnete wird der 1928 geborene Ciriaco DE MITA aus Italien 
sein. Ältester deutscher Abgeordneter wird mit 67 Jahren Lothar BISKY (Die 
Linke) sein; er wird die Linksfraktion (VEL/NGL) im Europäischen Parlament 
anführen.

Die jüngste österreichische Abgeordnete wird Elisabeth KÖSTINGER (ÖVP, 
geb. 1978), sein, der älteste österreichische Abgeordnete Hannes SWOBODA
(SPÖ, geb. 1946), der dem EP bereits seit 1996 angehört.

Frauenanteil steigt

Der Anteil der Frauen ist um gut vier Prozentpunkte auf nunmehr 35,05 % 
gestiegen (31,21 % Frauenanteil im letzten EP). Geblieben ist ein starkes 
Nord-Süd-Gefälle in dieser Hinsicht: Die Malteser werden ausschließlich 
durch Männer vertreten. Während die Finnen die Frauenquote deutlich 
überschreiten: 61,54 % der Parlamentarier aus Finnland sind weiblich. 
Erstmals durch Frauen vertreten sind die Zyprioten, die zwei Frauen wählten 
(von sechs Abgeordneten insgesamt).
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Tabelle: Frauen und Männer im neuen EP (Stand: 8. Juli 2009)

Countries
Total 

number of 
MEPs

Men Women Proportion of 
women 9 July, 2009

Proportion of 
women in 2004-

20091

AUSTRIA 17 10 7 41% 28%
BELGIUM 22 14 8 36% 33%

BULGARIA 17 9 8 47% 44%
CYPRUS 6 4 2 33% 0%

CZECH REPUBLIC 22 18 4 18% 21%
DENMARK 13 7 6 46% 43%
ESTONIA 6 3 3 50% 50%
FINLAND 13 5 8 62% 43%
FRANCE 72 40 32 44% 45%

GERMANY 99 62 37 37% 33%
GREECE 22 15 7 32% 29%

HUNGARY 22 14 8 36% 38%
IRELAND 12 9 3 25% 38%

ITALY 72 56 16 22% 21%
LATVIA 8 5 3 38% 33%

LITHUANIA 12 9 3 25% 38%
LUXEMBOURG 6 4 2 33% 50%

MALTA 5 5 0 0% 0%
NETHERLANDS 25 13 12 48% 48%

POLAND 50 39 11 22% 15%
PORTUGAL 22 14 8 36% 25%
ROMANIA 33 21 12 36% 29%
SLOVAKIA 13 8 5 38% 36%
SLOVENIA 7 5 2 29% 43%

SPAIN 50 32 18 36% 26%
SWEDEN 18 8 10 56% 47%

UK 72 48 24 33% 26%
Total 736 477 259 35% 31%

Results are preliminary
1Data for outgoing EP of 25 
March 2009
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Regierungserfahrung

Eine ganze Reihe von zukünftigen Europa-Abgeordneten haben in der 
Vergangenheit nationale Regierungen angeführt:

Jerzy BUZEK, Polen 
Jean-Luc DEHAENE, Belgien 
Ciriaco DE  MITA, Italien
Ivars GOMANIS, Lettland
Anneli JÄÄTTEENMÄKI, Finnland
Lojze PETERLE, Slowenien
Theodor STOLOKAN, Rumänien
Guy VERHOFSTADT, Belgien

Auch ein früherer Staatspräsident sitzt im EP: Rolandas PAKSAS aus Litauen.
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Herausforderungen 2009-2014

Nachfolgend stellen wir eine Auswahl wichtiger Themen vor, mit denen 
sich das neue Europäische Parlament befassen wird. Dazu zählen unter 
anderem Finanzdienstleistungen, Klimawandel, EU-Erweiterung, 
Einwanderung, Terrorismus, Sicherheit, Landwirtschaft sowie die 
Umsetzung des Vertrags von Lissabon, wenn dieser von allen 
Mitgliedstaaten ratifiziert wird.

Wirtschaft und Währung

Die Finanzmarktkrise, die im Herbst 2008 zu einem Beinahe-Zusammenbruch 
des Bankensystems führte, hat nunmehr Auswirkungen auf die gesamte 
Wirtschaft, weil die Ausgaben der Privathaushalte wie auch gewerbliche 
Investitionen infolge des verknappten Kreditangebots schrumpfen. Die 
Verbesserung des europäischen Rechtsrahmens zur Regulierung und 
Beaufsichtigung der Finanzmärkte wird eines der Hauptthemen für das 
nächste Europäische Parlament sein. 

Beschäftigung und sozialer Schutz in Europa

Zu den Herausforderungen, denen sich die neuen Abgeordneten stellen 
müssen, zählen auch die Bekämpfung der Folgen der Wirtschaftskrise und 
des demographischen Wandels sowie die Wahrung des europäischen 
Sozialmodells. Darüber hinaus werden sie über das weitere Vorgehen bei 
verschiedenen während der Legislaturperiode 2004-2009 debattierten 
Themen entscheiden müssen.

Klimawandel/Energie

Der Klimawandel ist eine der größten Herausforderungen für die Menschheit. 
Selbst die konsequente Umsetzung aller bisher verabschiedeten 
EU-Vorschriften wird jedoch nicht reichen, um ihn zu stoppen. Die EU muss 
deshalb gleichzeitig die Verhandlungen über ein weltweites Kyoto-
Folgeabkommen vorantreiben, das bis Ende 2009 in Kopenhagen vereinbart 
werden soll. 

Auswärtige Angelegenheiten

Im Bereich der Außenpolitik wird es unter anderem darum gehen, das 
abgelaufene Partnerschafts- und Kooperationsabkommen mit Russland zu 
erneuern, zu verhindern, dass es erneut zu einer Unterbrechung der 
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Gaslieferungen aus Russland auf ihrem Weg durch die Ukraine kommt, die 
nichttarifären Hemmnisse beim Handel mit China zu beseitigen, eine Lösung 
für den israelisch-palästinensischen Konflikt zu suchen sowie die Fortschritte 
im Hinblick auf Assoziierungsabkommen mit Lateinamerika zu überwachen.

Erweiterung

Bulgarien und Rumänien, die der EU im Jahr 2007 beigetreten sind, werden 
nicht die letzten neuen Mitgliedstaaten sein. Kroatien, die Türkei und die 
ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien sind offizielle 
Beitrittskandidaten. Andere Länder wie Serbien, Montenegro und Kosovo 
haben ebenfalls Aussichten auf den Beitritt zur EU. Aussprachen darüber, 
wann die Voraussetzungen hierfür erfüllt sind, sowie über den möglichen 
Zeitpunkt des Beitritts werden in den kommenden Jahren auf der 
Tagesordnung des Parlaments ganz oben stehen. 

Einwanderung

Die große Zahl von Einwanderern, die jedes Jahr - oftmals unter tragischen 
Umständen - in der EU ankommen, zwingt die Mitgliedstaaten, bei der 
Bewältigung der Einwanderungsströme zusammenzuarbeiten. Jede auf 
diesem Gebiet von einem Land getroffene Maßnahme hat Auswirkungen auf 
das Nachbarland, insbesondere in Südeuropa. Die Schaffung einer 
ausgewogenen Einwanderungspolitik muss sowohl für den Norden als auch 
für den Süden von Nutzen sein. 

Terrorismus/Sicherheit

In den Jahren nach den Anschlägen in New York, Madrid und London haben 
die Mitgliedstaaten die Zusammenarbeit zur Bekämpfung des Terrorismus 
verstärkt, unter anderem durch die „Kooperationsplattformen“ Europol und 
Eurojust. In der nächsten Legislaturperiode werden neue Maßnahmen zur 
Verhinderung von Terrorakten zu prüfen sein. Das Gleichgewicht zwischen 
Sicherheit und Schutz einerseits und Privatsphäre und Grundrechten 
andererseits wird ebenfalls eine wichtige Rolle spielen.

Landwirtschaft

Die im Juni 2009 zu wählenden Abgeordneten des Europäischen Parlaments 
werden an den Vorbereitungen für die nächste große Reform der 
Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) teilnehmen, die 2013 stattfinden soll. Die 
Ergebnisse dieser Reform werden teilweise von den zu erwartenden 
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Auseinandersetzungen zwischen den Mitgliedstaaten über den Haushalt nach 
2013 und teilweise von anderen Faktoren wie dem Klimawandel abhängen. 
Der Vertrag von Lissabon wird dem Europäischen Parlament nach seiner 
Ratifizierung in der Agrarpolitik ein Mitentscheidungsrecht mit den 
EU-Landwirtschaftsministern einräumen.

Der Vertrag von Lissabon

Der Vertrag von Lissabon wird, sofern er von den EU-Mitgliedstaaten ratifiziert 
wird, den Rechtsrahmen und die Instrumente bereitstellen, die erforderlich 
sind, um den dringlichsten Herausforderungen Europas zu begegnen. Indem 
er dem direkt gewählten Europäischen Parlament in Bereichen wie Inneres, 
Landwirtschaft und Haushalt mehr Entscheidungsbefugnisse einräumt, wird er 
die EU insgesamt einer stärkeren demokratischen Kontrolle unterwerfen.
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Bilanz des tschechischen Vorsitzes - Programm der schwedischen 
Präsidentschaft

Schweden hat am 1. Juli den EU-Ratsvorsitz von Tschechien 
übernommen. Das EP wird am 15. Juli sowohl über die Ergebnisse der 
zu Ende gegangenen tschechischen Präsidentschaft als auch über die 
kommenden sechs Monate schwedischer Präsidentschaft debattieren. 

Fredrik REINFELDT, der schwedische Premierminister, wird den 
Abgeordneten die Schwerpunkte der schwedischen Ratspräsidentschaft 
vorstellen. Die Themen Wirtschaft, Arbeit und Klima sollen dabei im 
Mittelpunkt stehen. Die tschechische Regierung wird durch Premierminister 
Jan Fischer vertreten. 

Die Debatten finden am Mittwoch, 15. Juli, ab 9h statt. 
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Anhang I

Deutsche Abgeordnete // 7. Wahlperiode
[NEU] = Neu gewählte Europaabgeordnete

CDU
Balz, Burkhard [NEU]
Böge, Reimer
Brok, Elmar Heinrich
Caspary, Daniel
Ehler, Dr. Jan Christian
Florenz, Karl-Heinz
Gahler, Michael
Gräßle, Dr. Ingeborg
Jahr, Dr. Dieter Peter [NEU]
Jeggle, Elisabeth
Klaß, Christa
Koch, Dr. Dieter-L.
Kuhn, Werner [NEU]
Langen, Dr. Werner
Lechner, Kurt
Lehne, Klaus-Heiner

Liese, Dr. Hans-Peter
Mann, Thomas
Mayer, Prof. Dr. Hans-Peter
Pack, Doris
Pieper, Dr. Markus
Pöttering, Prof. Dr. Hans-Gert
Quisthoudt-Rowohl, Dr. Godelieve
Reul, Herbert Otto
Schnellhardt, Dr. Kurt Oswald Horst
Schnieber-Jastram, Birgit [NEU]
Schwab, Dr. Andeas
Sommer, Dr. Renate Thekla Walburga Maria
Ulmer, Dr. Thomas
Verheyen, Sabine [NEU]
Voß, Axel [NEU]
Wieland, Rainer
Winkler, Hermann [NEU]
Zeller, Joachim [NEU]

CSU
Deß, Albert
Ferber, Markus
Hohlmeier, Monika [NEU] 
Kastler, Martin Niebler, Dr. Angelika

Posselt, Bernd
Weber, Manfred
Weisgerber, Dr. Anja

SPD
Bullmann, Udo
Ertug, Ismail [NEU]

Fleckenstein, Knut [NEU]

Gebhardt, Evelyne
Geier, Jens [NEU]

Glante, Norbert
Groote, Matthias
Haug, Jutta
Kammerevert, Petra [NEU]

Krehl, Constanze
Kreissl-Dörfler, Wolfgang
Lange, Bernd [NEU]

Leinen, Josef
Neuser, Norbert [NEU]

Rapkay, Bernhard
Roth-Behrendt, Dagmar
Rodust, Ulrike
Schulz, Martin
Simon, Peter [NEU]

Sippel, Birgit [NEU]

Steinruck, Jutta [NEU]

Weiler, Barbara
Westphal, Kerstin [NEU]

Die Linke
Bisky, Dr. Lothar [NEU]
Ernst, Dr. Cornelia [NEU]
Händel, Thomas [NEU]
Klute, Jürgen [NEU]

Lösing, Sabine [NEU]
Scholz, Helmut [NEU]
Wils, Sabine [NEU]
Zimmer, Gabriel
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Bündnis 90/Die Grünen
Albrecht, Jan Philipp [NEU]
Brantner, Franziska Katharina [NEU]
Bütikofer, Reinhard [NEU]
Cramer, Michael
Giegold, Sven [NEU]
Häfner, Gerald [NEU]
Häusling, Martin [NEU]
Harms, Rebecca

Keller, Franziska Maria [NEU]
Lochbihler, Barbara Elisabeth [NEU]
Rühle, Heidemarie-Rose
Schroedter, Elisabeth
Schulz, Werner Gustav [NEU]
Trüpel, Dr. Helga

FDP
Chatzimarkakis, Dr. Georgios
Creutzmann, Jürgen [NEU]
Hirsch, Nadja [NEU]
Klinz, Dr. Wolf
Koch-Mehrin, Dr. Silvana
Krahmer, Holger

Lambsdorff Graf, Alexander
Meißner, Gesine [NEU]
Pickart Alvaro, Alexander
Reimers, Britta [NEU]
Thein, Alexandra [NEU]
Theurer, Michael

Österreichische Abgeordnete // 7. Wahlperiode

FPÖ (Freiheitliche Partei Österreichs)
MÖLZER Andreas
OBERMAYR Franz [NEU]

Die Grünen - Die Grüne Alternative
LICHTENBERGER Eva
LUNACEK Ulrike [NEU]

Liste Dr. Martin - für Demokratie, Kontrolle, Gerechtigkeit
MARTIN Hans-Peter
SABITZER Robert [NEU]
WERTHMANN Angelika [NEU]

ÖVP (Österreichische Volkspartei) 
KARAS Othmar
KÖSTINGER Elisabeth [NEU]
RANNER Hella [NEU]
RÜBIG Paul
SEEBER Richard
STRASSER Ernst [NEU]

SPÖ (Sozialdemokratische Partei Österreichs)
KADENBACH Karin [NEU]
LEICHTFRIED Jörg
REGNER Evelyn [NEU]
SWOBODA Hannes




















